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19. Carnevale lockte zum schwof ins Pontviertel. Hollywood-Flair und heiße Musik bis in die Nacht.

JeckeHöhenflüge über dem rotenTeppich
Aachen. In diesem Jahr versammel-
ten sich ausnahmsweise mal keine
Promis zum Blitzlichtgewitter auf
dem roten Teppich, sondern ge-
schätzt 2000 Karnevalisten, die an
der 19. Carnevale in der Pontstraße
teilnahmen. ZumerstenMalwagte
das traditionelle Karnevals-Event
den Sprung in die Partymeile, und
somit direkt ins Zentrum von
Aachen.

Anders als in den letzten Jahren
begrenzte sich dieses allerdings
nicht nur auf einen Standort: Mit
Freiraum, Tangente, Molkerei,
Apollo und Café Madrid waren
gleich fünf „Locations“ dabei, der
gesamte Komplex wurde zum
Dancefloor, und die Milchstraße
zum „Walk of Fame“: Passend zum
diesjährigen Motto „Hollywood“,
das den Jecken viel Freiraum für
kreative Kostüme ließ. Von Stars
im Abendkleid wie bei der Oscar-
Verleihung bis hin zu zahlreichen
Hollywood-Filmhelden gab es un-
zählige bunte Kostüme zu bewun-
dern. Ein paar glücklicheVIPswur-
den stilecht in einer weißen
Stretchlimousine bis zum ausge-
rollten roten Teppich gefahren.
Keine Frage:Wer an diesemAbend
dabei war, fühlte sich wie ein Star.

„Wir wollten etwas Größeres
und Neues aufbauen. Dass wir so
viele Lokalemiteinbezogenhaben,
ist wirklich etwas Einzigartiges
und bringt uns vielmehrMöglich-
keiten“, betonte Jan Hilgier, Mo-

derator und Programmgestalter
der Carnevale. Dies zeigte sich vor
allem im parallel ablaufenden Pro-
gramm. Während in jedem der
fünf Lokale verschiedene DJ’s den
ganzen Abend und die Nacht lang
für die richtige Stimmung sorgten,
zogen Bands und Tanzgruppen
vom Café Madrid über die VIP-
Area Tangente bis zum Apollo und
boten in jeder „Location“ ein ab-
wechslungsreiches Programm.

Ein vorherigesCasting gab es da-
für diesmal nicht, stattdessen wur-
den einige Gewinner der Vorjahre,
aber auch ein paar neue Künstler
eingeladen. „DieOrganisationwar
dieses Mal viel stressiger als in den
vergangenen Jahren. Da blieb ein-
fach keine Zeit für ein Casting,
aber wir wissen auch schon aus Er-
fahrung, was beim Publikum gut
ankommt und wer auf der Bühne
glänzt“, erklärte Hilgier und ver-
sprach damit nicht zu viel.

Einen pompösen Auftakt
machte der Öcher Elvis, der mit
seinen Backgroundtänzerinnen in
einemCadillac-Oldtimer zumAuf-
tritt kam. Einmal im Café Madrid

auf der Bühne angekommen, hielt
es das Double dort nicht lange aus.
Ermischte sich unter die tanzende
Menge und heizte die Stimmung
direkt zu Beginn so richtig an.
Filmreif waren auch die Choreo-
graphien der Tanzgruppen Crazy
Diamonds und Ladylesque, die
teils mit spektakulären Hebefigu-
ren, teilsmit einer gelungenenMi-
schung aus Gesang und Tanz be-
geisterten.

Stimmung vor allem im „Madrid“

Für die musikalischen Höhe-
punkte des Abends sorgten unter
anderem die 4 Amigos und die
Band Schäl Pänz, die das Publikum
sowohl imApollo als auch imCafé
Madrid am liebsten gar nicht von
der Bühne gelassen hätte. Natür-
lich durfte auch Prinz Michael II.
mit seinem Hofstaat nicht fehlen.
Der zeigte sich begeistert von der
Carnevale: „Alle sind kostümiert,
alle sind gut drauf, alle haben Lust
zu feiern – wie jedes Jahr!“

Mit Abstand das beliebteste Ziel
der Karnevalistenwar dasCaféMa-

drid, das gleich vonAnfang an rap-
pelvoll war – und auch blieb. An-
fangs noch spärlich besucht, füll-
ten sich auchdie anderenGaststät-
ten nach und nach mit immer
mehr feierlustigen Jecken.

„Durch die vielen Räume ver-
läuft sich die Party ein bisschen,
die Stimmung ist nicht überall
gleich gut“, bemerkte eine der Tän-
zerinnen des Öcher Elvis. Trotz-
dem feierten, schunkelten und
tanzten die Narren ohne Unterlass
die ganze Nacht durch. Es war mal
wieder die Mischung zwischen
karnevalistischen Programm und
Partymusik, die die Stimmung auf
den Höhepunkt trieb und die Car-
nevale zu einer besonderen
„Stehung“ für junge und jung ge-
bliebene Karnevalistenmacht.

Und im nächsten Jahr? Wo die
Carnevale 2017 stattfinden wird,
daswollte das zehnköpfigeOrgani-
sationsteam noch nicht verraten.
Fest steht aber, dass frei nach dem
Motto „nach der Carnevale ist vor
der Carnevale“, schon jetzt die Or-
ganisation für das nächste große
Event auf Hochtouren läuft. (lef)

Die Hände zumHimmel: In fünf „Locations“machteaachens Partymeile –wie hier imCaféMadrid – bei der Car-
nevale mächtig Furore. Fotos: Ralf Roeger

schau mir in die augen: Der eigent-
lich star war das Publikum.

Kurznotiert

Ben Schadow und Pele
Caster im Domkeller
Aachen.DieMusiker Ben Scha-
dow aus Hamburg und Pele Cas-
ter aus Dortmund sind in vielen
Bands (unter anderem Rhonda
und Klee) unterwegs und auch
schon öfter imDomkeller aufge-
treten. Nun geben die beiden
amMontag, 1. Februar, ein ge-
meinsames Doppelkonzert in
der Altstadtkneipe amHof. Das
Zusammentreffen der zwei äu-
ßerst sympathischen Songwri-
ter garantiert einen sehr unter-
haltsamen Abend, der um 20
Uhr beginnt (Einlass 19.30
Uhr).Weitere Informationen
unter www.domkeller.de.

Informationen für
werdende Eltern
Aachen.DasMarienhospital
Aachen lädt amDienstag, 2. Fe-
bruar, und amDienstag, 9. Fe-
bruar, um 18 Uhr zur Kreißsaal-
führung und zum Info-Abend
„Schwangerschaft und Geburt“
ein. Hier zeigen die Hebammen
und Ärzte den werdenden El-
tern den Kreißsaal und die ge-
burtshilfliche Station und infor-
mieren über allesWissenswerte
rund um die Zeit vor, während
und nach der Entbindung im
Marienhospital Aachen.

Vortrag über große
Grate der Alpen
Aachen.Der Deutsche Alpenver-
ein präsentiert am Samstag, 20.
Februar, im Space des Ludwig-
Forums, Jülicher Straße, ab
19.30 Uhr den Bildvortrag
„Himmelsleitern – Große Grate
der Alpen“. Ralf Gantzhorn ist
unterwegs zwischen Alpen,
Skandinavien und Patagonien –
die Kamera stets imGepäck.
Eiger, Mönch und Jungfrau ken-
nen diemeisten Hochtourenge-
her, doch ober- und unterhalb
der Viertausender-Grenze for-
dern großzügige Grate in Fels
und Eis den ganzen Bergsteiger:
Stockhorn, Dom,Weißhorn,
Meije und viele andere. Der Ein-
tritt kostet 8 Euro (DAV-Mitglie-
der 5 Euro). Infos unter www.
dav-aachen.de.

Rotary Club und VHs verschaffen Jugendlichen dieMöglichkeit, sich praktisch zu orientieren. Fünf Firmen und Berufskollegs im Boot.

Junge Flüchtlinge lernen fürs neue Leben
Von Kathrin albrecht

Aachen. „Es ist das erste Mal, dass
ich etwas gezeichnet habe. Der
Kurs war wunderbar“, sagt Shabir
Amiri. Er ist aus Afghanistan ge-
flüchtet und lebt seit vierMonaten
in Aachen. Gemeinsam mit 29
weiteren Jugendlichen zwischen
17 und 19 Jahren nahm er an der
Kreativ-Werkstatt Deutsch teil,

einem Kooperationsprojekt des
RotaryClubs undderVHSAachen.

An drei aufeinanderfolgenden
Wochenenden paukten Schüler
der internationalen Klassen an der
Mies-van-der-Rohe-Schule, Berufs-
kolleg für Technik, und des Berufs-
kollegs für Technik undGestaltung
vormittags Deutsch und probier-
ten sichnachmittags imGestalten,
Fotografieren oder Zeichnen aus.

Auch Mustafa Jawadi hat sich
für das Zeichnen entschieden und
das Wort „Glück“ grafisch umge-
setzt. Wie Shabir Amiri ist auch
Mustafa aus Afghanistan geflohen
und lebt seit sieben Monaten in
Aachen: „Ich habe inDeutschland
bisher sehr viel Glück und viele
Chancen gehabt. Das sagt mein
Bild.“

Bei der Konzeption des Projektes
habe manWert darauf gelegt, dass
es neben der Unterrichtssituation
auchpraktische Elemente gebe, er-

zählt Beate Blüggel, Leiterin der
VHS: „Die Jugendlichen erleben in
ihrem Alltag vor allem, was man
nicht machen kann. Hier erleben
sie, was sie können.“ Sein Talent
für Holzarbeiten hat Samuel Diaz
entdeckt. Er baute eine Mehr-
zweckkiste. Die Form hat er selbst
nach seinen Initialen gestaltet. Au-
ßerdem ziert die Kiste der be-
rühmte Dunking-Sprung des Bas-
ketballersMichael Jordan. „Ich bin
ein großer Basketballfan und spiele
auch selbst“, erzählt Samuel, der
aus der Dominikanischen Repu-
blik stammt und seit sechs Mona-
ten in Aachen lebt.

Dozent Ralf Jansky lobt vor al-

lem die hohe soziale Kompetenz,
die viele Projektteilnehmer mit-
bringen: „Sie gehen sehr respekt-
voll miteinander um und zeigen
großes Interesse an unserer Kultur.
Bei einem großen Teil stellen wir
auch schon die Reife fest, um eine
Ausbildung zu beginnen.“

Zum Projekt gehörte, dass die
17- bis 19-Jährigen Einblicke in
Aachener Betriebe bekommen. An
zwei Nachmittagen besuchten sie
die Firmen GronenMalerarbeiten,
die Bauunternehmung Funken,
den Dachdeckerbetrieb Schaaf &
Dornhöfer sowie die Firma Weber
Metallgestaltung. „Uns ging es da-
rum, den jungen Leuten einen Ein-

stieg zu ermöglichen. Sie haben
viele Fragen zum Berufsbild ge-
stellt“, erzählt Hans-Joachim
Kopp, beim Rotary Club Aachen
verantwortlich für die Rotary
Foundation. Er freut sich auch da-
rüber, dass derClubmit seiner Idee
bei den lokalen Unternehmen
praktisch offene Türen einrannte:
„Der Bedarf an jungen Fachkräften
ist da. Wir haben Kontakt zu
Unternehmen, die ein Praktikum
oder eine Ausbildung anbieten
möchten.“ Auf jeden Fall möchte
man den Kontakt zu den Teilneh-
mernhalten und eine Schnittstelle
bilden, um Jugendliche und Be-
triebe zusammenzubringen. Fi-

nanziertwurde das Projekt vonder
Rotary Foundation. Den Kontakt
zu den Schülern stellte das kom-
munale Integrationszentrum der
Stadt her.

„Für uns ist dieses Projekt sehr
wichtig, denn es bedeutet gesell-
schaftliche Teilhabe. Es ermög-
licht in einem außerschulischen
Rahmen, dass sich die jungen
Menschen und ihre Umwelt nicht
nur als Flüchtlingewahrnehmen“,
sagt Sevim Dogan, Leiterin des
kommunalen Integrationszen-
trums, und fügt hinzu: „Das Pro-
jekt baut Brücken in soziale Netz-
werke, die die Jugendlichen sonst
nicht gehabt hätten.“

eine wichtige etappe auf demWeg zur Integration ist geschafft: Mit Unterstützung derVHs, des Rotary Clubs aachen und mehrerer aachener Unter-
nehmen machten 30 junge Flüchtlinge erste schritte in sachen spracherwerb und ausbildung. Foto: andreas steindl

„Die Jugendlichen
gehen sehr respektvoll
miteinander um und
zeigen großes Interesse
an unserer kultur. Bei
einem großen Teil
stellen wir auch schon
die Reife fest, um eine
ausbildung zu
beginnen.“
RAlf JAnSky,
DozEnt
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Erstliga-Volleyball made in Aachen

Halle Neuköllner Straße

Mi., 3. Februar
19.30 Uhr

Kundenservice Medienhaus im Elisenbrunnen
Friedrich-Wilhelm-Platz 2 · Aachen

Verlagsgebäude Dresdener Str. 3 · Aachen

Tickets hier erhältlich:

im Elisenbrunnen
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